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3d) Inn ber Düfteier Sdjreier

Ilnb freue mid? in ber (Efjat,

Dag man bie Beparfung erleichtert
Dem 3nfanteriefolbat.

Dodj will es mir nidjt 3U Kopfe,

Dag biefe (Erleichterung jetjt

Sidj als eine groge Befdjwerung
3n unfere Hedjnung fegt.

IRan follte meinen, bie Koften,

Die mürben verringern fidj audj 1

IDas trollen Sie aufbegehren

Das ift nun einmal fo Sraudj 1"

Ijodjgeeljrte Hebaftion 1

IDiffen Sie wofjl audj, warum feit legten Sonntag ber fjimmel ein fo

freunblidjes (Sefidjt madjt, nadjbem er mit Unterbrudj non einigen Sonntagen
beftättbtg gemeint ober bodj eine redjt betrübte ITÎtene gejeigt fjat Hattjett Sie
'mal. ' (Etroa ber gürdjer Hegatte wegen Hein, biefe (Sefdjidjte ift ju wäfferig,
unb IDaffer fjat petrus gegenwärtig oiel ooriges". ©ber ber Sängerfatjrt nadj
Hagas wegen Sdjon etjer möglidj, aber immer nodj ttidjt roafjrfdjeinlidj,
benn feit bem legten Sedjfelättten traue idj ber freunbfdjaft bes guten petrus
311 bett gürrfjem nidjt mefjr redjt. (Ober fdjicft etroa gar bie liebe Sonne, ben

BrauereibefiÇern 31t liebe unb bem fadjoerbanb 31t leib, ben biertrinfenben ©ft*
fdjroeisern einen geroaltigen Dürft, ben Feine £tmonabe unb fein Seltersroaffer
löfdjt? JDas meinen Sie, fjocfjroeifefte fjerren Sdjriftleiter? ^d) glaube bie

ridjttge Söfttng bes Hättjfels gefttnben 3U fjaben; alfo fjören Sie: Die Berner
fjaben uns in 3nterlafen bas Blaue oom fjimmel fjerunter gefungen unb bie

St. (Salier fjaben in Hfjeinecf itjre fdjönften ITlelobten aus tieffter Bruft fo

3art tjereorgefäufelt, bag nadj nnb nadj unter gütiger OTitroirfung eines famofen
HIjcintfjalers audj bie Hidjtfänger angefäufelt würben, nnb an biefen fingenben,
fäufelnben unb fättfelnben frötjltdjen lïïenfdjenfinbern in 3nierlafen unb Hfjeinecf
fjat ber fjimmel feine fjelle freube getjabt unb fjat geladjt unb ladjt nodj immer,
bis itjm fdjlteglidj bte Efjränen oon ben Bacfen herunter rinnen.

Bis batjin oerbleibe ich mit feudjtfröhltdjem Sängergrug
3hr ergebener ^ttgttßm.

Denftoürbige 2ÎTitglieberiiamen ber Kommiffion für Heno=

oation ber CellsfapeHe an ber bofylen (Baffe.

fjolsgang.
Anf bem Ej 0 1 3 rr> e g ftnb bie guten
fjänbe nidjt, bte (Selber ruljtenl

5 i e g ro a r t.

ÏDarten fütjrt audj hier 3Utn Siegl
<E <Zt]iüe ifdj Fä Sdjvterbyg!

Aufbermaur.
Stehen erfi bie neuen OTauern,
IDirb fein (Einfluß fürber lauern.

S t u fcj e r.
Unfraut gibt es oiel 3U fiufcjen,
faul (Sebälf fann niemals nutjen.

H e t dj m u t fj.

OTuttj, nur ïïïutl Dann fetb ihr reidj!
Ïïtd)ts fällt auf ben erften Strcidj!

3b\,üifcr/es aus ber Ceudjtenftabt.
£aut bem ferner Beridjt eines Augem unb ilafen3eugen gewährt es

einen ebenfo originellen als reisenb « rüljrenben Attblicf wenn wäfjrenb ber

Promenaben <£ottcerte auf bem Sdjweiserfjof'Quai bie etngebornen

toeigbehaubten Kinbsfjütertnnen aus £iebe 5ur (Eonfunft bie ihnen anoertratttett
Bébés auf bas Stüljld)en ber Hadjt fegen; bamit biefe nidjt etwa umfallen,
gefdjieht bies in mütterlidjer Dorforgc an ber bem See 3ugefeljrtett (Sartenmauer,
meldje feiner3eit oon ber ftäbtifd)en Saufommtffton ja and) ejtra 3U biefem groeef e

ähnlid) ber berühmten Klagemauer in 3entfalem aufgeführt roorben ift.
3nmttten bes grogfiäbttfdjcn (Betriebes nimmt ftdj biefes lieblxrfje 3byll

gcrabe3tt be3aubernb aus ; fein IDunber, bag ftdj bie rührige DerFehrsFommiffion

entfdjloffen hat, bemnädjft ein groges £iad)tljäfeIi=Ktnberfefi am See 31t oerattftalten,
an roeldjem bte djicootlfien Bébé=Att3Ûge oon nnglaublid)fter (EIegan3 öffentlidj

3ttr Sdjau geftellt roerben. Da unferes IDiffens ein berartiger dorfo nodj mrgenbs

3ur Ausführung gelangt ift unb bei biefem Anlag fdjliegüdj audj bie im unb

auslänbifdjen Kinbermägbe als foldje ber allgemeinen Beadjtung fidjer finb fo

bürfte ber sum mittbeften originelle plan tu ben weiteften Kretfen Attflang ftnbett.

tn Beitrag 311m Kapitel ber feltfamen Sd?aÜerfd}ei=
nungen" am güricfyfee.

(Den onhalIe Concertbefudjern gewibmet.)
Dag feiner fid) oott (Eudj in gufunft mög' beflagcn,
Der (Eintritt fei 311 tjodj in biefen pradjt-Anlagen.
für 70 Happen hört! gibt's nidjt nur ein Concert,
Das wär' in güridj ja audj faum ber Hebe roertfj,
groei programm's wicfelt ab man hier ;ur gleichen geit :

ffier flötet's füg, wenn bort bie paufe faft oerheit".
(Erflingt hier parfifal", fdjallt's nebenan oon Strang,
(Eonhall'" unb Baur au lac", bas halt' ber (Eenfel aus!
gum Sdjlttg erfef/eint gar nod) ein ITCufiffd)tff famos I

Das (Eintrittsgelb ift flein, bod; ber Speftafel grog!

font: Seb ift aber ftrotjlshonbsmögig arbli, bag bie (Salier <8rog=

rötfjtge gmänt t\enb, bas DeefjoerfidjerigsgfeÇ wer agnoh 00 £ütä wo
Häbis oerftönb 1"

Senn: Derftofjft felber nütj! Das DersyftgsabâfeÇgfetj fjenb's
bodj au agnoh-"

"goni: 03lob's roattl, föttige £aptsfjuet bu! Wo ber OTönfdj weniger
Bafcjeli mueg tjmneoörä djlübä, fd)ribt er benf waul: 3<>l"

Sepp: Ittel; as ebä! aber 's lieb Dedjli tjät me fötle oerftdjere thue."
^Totti: IDorom nöb gärtgsl mit benä Derftdjertgspflän3 ift mä b'fdjiffe

of alle Sytä. 's fjüsli tjan i oerfidjeret; was nütjt mi jet; an bas om (Sorts
hälige IDille? 's brönnt jo nöb! feb madjt mi \d)o djogemägig roilb."

Sepp: (Soljt mer gab au afä. t)a fort, 's fjanifeppa lïïidjels (Hjetni'
fegers tlhäfperlis Buebä OTätlis Ufa fjäb fy £ebä, fynt gan^e £ebtS3yt oerficheret,
feb wär benn aber gär nüb bomm onb mueg i bebütli "

%oni: £cs au bol fjab ftill! (Sab oorgefter tft ber äfältt'g £appi g'ftorbä
onb jeÇ fjät er fy (Selb in DrecF ufä Feit."

StPp: (S'ftorbäl was bu nöb fääff! tjol ber (Eöfel all Derftrfjerigs-
Bfdjvghönb."

_

Der Brien3er" fjeigt ein neues Blatt,
Das 3um Hcbaftor einen hat,
Der oftmals fuhr auf wilber See,
(Es ift ein Kapitän a. I).
Kapläne gibt's wie Sanb am îlleer,
(Ein Kapitän tft feiten ¦ er 1

IDestjalb gibt es tu biefem Sommer weniger OTücfen als im oortgen ?*
ttJetl bie müden für biefen Sommer ntdjt fdjroärmen Fönnen 1"

Fin de siècle- ilbonnentenfang.
(gur gefl. Derwenbung.)

(Eine prämie oon 50,000 franFen tn bar sohlt bie (Srogc tEratfdj-
unb Habau3eitung" bemjentgen ihrer werthen Abonnenten, roeldjer ridjtig ben

Sag errätfj, an roeldjem bie heurige frembenfat'fon in ber fdjroet3er.
(Eibgenoffenfdjaft ihren

tntllionften ~gtfud)et"
erreicht hat. falls bas Datum oon mehreren Dutjenb Abonnenten erratfjen roer=

ben follte, roas höchftwatjrfdjeinlidj ber fall fein bürfte, fo wirb obgenannte prä=
mie gleidjmägig unter bie glücfltdjen (Sewinner rettbeilt. Alte unb ItC" nette1

Abonnenten haben natürlich gan3 ben gletdjen Anfprndj anf bte prämie.

fjerrn Cebigfon's (Sebanfen bei einer Perlobung.

ttfjneri: D'r Bierboyfott djamer'sl 's boyfottet Bier mug e wegg unb 's
nüb boyfottet erft redjt. Da brudjt's en ftardje Uta b'r3tte!"

Si vous voulez boire le meilleur vin vaudois demandez partout les

¦HHHBMMBBMMHB Pour les commandes s'adresser à l'agent général H.
l>ézaley ou l^pesses Crve ^onjallaz.

Kutticaz, Pianogasse 4, Knge-Zürich.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und freue mich in der That,

Daß man die Bepackung erleichtert
Dcm Infanteriesoldat.

Doch will es mir nicht zu Kopfe,

Daß diese Erleichterung jetzt

Sich als eine große Beschwerung
In unsere Rechnung setzt.

Man sollte meinen, die Kosten,

Die würden verringern sich auchl

Was wollen Sie aufbegehren?

Das ist nun einmal so Braucht"

Hochgeehrte Redaktion I

Wissen Sie wohl auch, warum seit letzten Sonntag der Himmel ein so

freundliches Gesicht macht, nachdem er mit Unterbruch von einigen Sonntagen
beständig geweint oder doch eine recht betrübte Miene gezeigt hat Rathen Sie
'mal. Etwa der Zürcher Regatte wegen Nein, diese Geschichte ist zu wässerig,
und Wasser hat Petrus gegenwärtig viel voriges". Gder der Sängerfahrt nach

Ragaz wegen? Schon eher möglich, aber immer noch nicht wahrscheinlich,
denn seit dem letzten Sechseläuten traue ich der Freundschaft des guten Petrus
zu den Zürchern nicht mehr recht. Gder schickt etwa gar die liebe Sonne, den

Brauereibesitzern zn liebe nnd dem Fachverband zn leid, den biertrinkenden Bst-
schweizern einen gewaltigen Durst, den keine Limonade und kein Selterswasser
löscht? Was meinen Sie, hochweiseste Herren Schriftleiter? Ich glaube die

richtige Lösung des Räthsels gefunden zu haben; also hören Sie: Die Berner
haben uns in Interlaken das Blaue vom Himmel herunter gesungen und die

St. Galler haben in Rheineck ihre schönsten Melodien aus tiefster Brust so

zart heroorgesäuselt, daß nach ond nach unter gütiger Mitwirkung eines famosen
Rhcinthalers auch die Nichtsänger angesäuselt wurden, und an diesen singenden,
säuselnden und säuselnden fröhlichen Menschenkindern in Interlaken und Rheineck
hat der Himmel seine helle Freude gehabt und hat gelacht und lacht noch immer,
bis ihm schließlich die Thränen von den Backen herunter rinnen.

Bis dahin verbleibe ich mit feuchtfröhlichem Sängergruß

Ihr ergebener Angngw.

Denkwürdige Mitgliedernamen der Rommission für Reno¬

vation der Tellskapelle an der bohlen Gasse.

Holzgang.
Auf dem Holzweg sind die guten
Hände nicht, die Gelder ruhten I

S i e g w a r t.

Warten führt auch hier zum Siegl
L Ehille isch kä Schyterbyg!

Aufdermaur.
Stehen erst die neuen Mauern,
Wird kein Einsturz fürder lauern.

Stutzer.
Unkraut gibt es viel zu stutzen,
Faul Gebälk' kann niemals nutzen.

R e i ch m n t h.

Muth, nur Mut! Dann seid ihr reich!
Nichts fällt aus den ersten Streich!

Idyllisches aus der Leuchtenstadt.
Laut dem Luzerner Bericht eines Augen- und Nasenzeugen gewährt es

einen ebenso originellen als reizend-rührenden Anblick, wenn während der

Promenaden-Concerte auf dem Schweizerhof-CZuai die eingebornen

weißbehaubten Kindshüterinnen aus Liebe zur Tonkunst die ihnen anvertrauten
Bobüs auf das Stühlchen der Nacht setzen; damit diese nicht etwa umfallen,
geschieht dies in mütterlicher Vorsorge an der dem See zugekehrten Gartenmauer,
welche seinerzeit von der städtischen Baukommission ja auch extra zu diesem Zwecke

ähnlich der berühmten Klagemaner in Jerusalem aufgeführt worden ist.

Inmitten des großstädtischen Getriebes nimmt stch dieses liebliche Idyll
geradezu bezaubernd aus ; kein Wunder, daß sich die rührige Verkehrskommission
entschlossen hat, demnächst ein großes Nachthäfeli-Kinderfest am See zu veranstalten,

an welchem die chicvollsten B>''b>'-Anzügc von unglaublichster Eleganz öffentlich

zur Schau gestellt werden. Da nnscres Wissens ein derartiger Lorso noch nirgends

zur Ausführung gelangt ist nnd bei diesem Anlaß schließlich auch die in- und

ausländischen Kindermägde als solche der allgemeinen Beachtung sicher sind, so

dürfte der zum mindesten originelle Plan in den weitesten Kreisen Anklang finden.

Liu Beitrag zum Kapitel der seltsamen Schallerschei¬
nungen" am Zürichsee.

(Den TonhalleLoncertbesuchern gewidmet.)
Daß keiner sich von Luch in Zukunft mög' beklagen,
Der Eintritt sei zu hoch in diesen Pracht-Anlagen.
Für in Rappen hört! gibt's nicht nur ein Concert,
Das wär' in Zürich ja auch kaum der Rede werth,
Zwei Programm's wickelt ab man hier zur gleichen Zeit:
Hier flötet's süß, wenn dort die pauke fast verheit".
Erklingt hier Parsifal", schallt's nebenan von Strauß,
Tonhall'" und Baur an l-r,.'", das halt' der Teufel aus!
Zum Schluß erscheint gar noch ein Musikschiff famos!
Das Eintrittsgeld ist klein, doch der Spektakel groß!

Uoni: Seb ist aber strohlshondsmößig ardli, daß die Galler Groß-
röthige gmänt hend, das veehversicherigsgsetz wer agnoh vo kütä wo
Näbis verstönd!"

Sepp: verstohst selber nütz! Das verzysigsabäsetzgsetz hend's
doch au agnoh."

iIoni: Glob's waul, söttige Lapishuet du! Wo der Mönsch weniger
Batzeli mueß hinnevörä chlübä, schribt er denk waul: Io!"

Sepp: Meh as ebä! aber 's lieb vechli hät me sölle versichere thue."
Honi: Worom nöd gärigs! mit denä verstcherigspflänz ist mä b'schisse

of alle Sytä. 's Hüsli han i versicheret; was nützt mi jetz au das om Gotts
hälige Wille? 's brönnt jo nöd! seb macht mi scho chogemäßig wild."

Sepp: Goht mer gad au asä. Ha kört, 's Haniseppa Michels Lhemi-
fegers Ehäsperlis Buebä Mätlis Ma häb sy kebä, syni ganze Lebiszyt versicheret,
seb wär denn aber gär nüd domm ond mueß i bcdlltli "

Toni: Los au dol häb still! Gad vorgester ist der äfältig Lappi g'storbä
ond jetz hät er sy Geld in Dreck usä keit."

Sepp: G'storbä! was du nöd sääst l Hol der Töfel all versicherigs-
Bschyßhönd."

Der Brienzer" heißt ein neues Blatt,
Das zum Rcdaktor einen hat,
Der ostmals fuhr auf wilder See,

Es ist ein Kapitän N.

Kaxläne gibt's wie Sand am Meer,
Ein Kapitän ist selten - er I

Weshalb gibt es in diesem Sommer weniger Mücken als im vorigen ?'
Weil die Mücken für diesen Sommer nicht schwärmen können!"

6e Z.àcls- Abonnentenfang.
(Zur gefl. Verwendung.)

Line Prämie von 3V,0W Franken in bar zahlt die Große Tratschund

Radauzeitung" demjenigen ihrer werthen Abonnenten, welcher richtig den

Tag erräth, an welchem die heurige F remd en saiso n in der schweizer.
Eidgenossenschaft ihren

millionsten Desucher"
erreicht hat. Falls das Datum von mehreren Dutzend Abonnenten errathen werden

sollte, was höchstwahrscheinlich der Fall sein dürfte, so wird obgenannte Prämie

gleichmäßig unter die glücklichen Gewinner vertheilt. Alte und ncuc
Abonnenten haben natürlich ganz den gleichen Anspruch auf die Prämie.

Herrn Ledigson's Gedanken bei einer Verlobung.

Chneri: D'r Bierboykott chamer's! 's boykottet Bier muß e wegg und 's
nüd boykottet erst recht. Da brucht's en starche Ma d'rzuel"

L! vous vouls- boire ll« vi» àemanàe? partout les

»^»^»»»»»»»MWWW»^» l?our les commandes s'adresser à l'axent général IR.
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